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Einzelnummer 15 Groſchen 


czaltem 


gentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Nr. 97. an augen nach einem Feiertag oder 


Kbonuementspre 


Blotg 7.—  jährlih Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
15 ic at Zuse e 

: moi at mit Juſtellung ins Haus und 
lurch die Poſt Zloty 4.—, wöchenteich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 
Orkhäftsftunden von 7 uhr früh bie 7 Uhr abends. 
eptechſtunden des Shrfftieiters täglich von . 3.0. 


das Wahlreglement für Städte erlaſſen. 


Wablausſchreibung in Lodz noch in bieſer Woche. 


Das Reglement für die Wahlen der Stadtverdneten⸗ 
verſammlungen im Bereiche der Zentrulmojemodſchaſten 
it in Dziennik Uſtam veröfſentlicht worden. Damit iſt 
bie techniſche Grundlage für die vorzumelynenden Wahlen 
für die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen gegeben. Nunmehr 
werden die Wahlen in den einzelnen Städten der Zentral⸗ 
wafewobſchaften gursgeſchrieben und die einzelnen Ter ⸗ 
mine für die wahltechniſchen Maſfnahmen ſeſigelegt 
werden. 

Das Wahlreglement umterfeheibet zwiſchen Stadl ⸗ 
gemeinden mit einer Einwohnerzahl bis 10 000 und über 
10 000; in den größeren Städten iſt die Vorwahlzeit 
länger bemeſſen und ſomit auch mehr Zeit für die Bor- 
bereitung der Wahlen, wie der Auſſtellung der Wähler⸗ 
listen, ihre Nachprüfung und der Einreichung der Kandi⸗ 
datenliſten, vorgeſehen. Die Wahl muß an einem Sonn⸗ 
oder Feivrtag, ſpäteſtens au 30. bzw. 40. Tage nach der 
Bonlausidreibung ſtattfinden. 

Was die Stadt Lodz betrifft, o foll die Ausſchrei⸗ 
bung der Wahl am kommenden Freitag, dem 13. d. Mis, 
erſolgen und der Wahltag wird der 27. Mal fein. 

Ueber bir Wahlvorſchriſten werden wir nach aus ⸗ 
fühekich berichten. 


Keine außerordentliche Barlamentstagung 


Es verlautet in Warſchauer politiſchen Kreiſen, daß 
der Sejm und Senat zu keiner außerordentlichen Tagung 
einberufen werden wird. 

Nur der Parlamentsklub der Regierungspartei wird 
nach ſeinem ſonderbaren Brauch während der Sommer⸗ 

it über den Verfaſſungsentwurf beraten, um ihn für die 
ſchandlung im Senat „vorzubereiten“. 


Eine Sowjetbeſtellung auf 100 Mill. 3l. 


Zur Zeit werden Verhandlungen in Sachen einer 
großen Beſtellung von Hüttenerzeugniſſen durch die So⸗ 
wietregierung geführt. In intereſſierten Kreiſen ver⸗ 


lautet, daß der Wert der Beſtellungen etwa 100 Millio- 
nen Zloty betragen wird. 


Volniſcher Proteſt in Berlin? 
Wegen der Tätigkeit des Nationalſozfaliſten Roſenberg. 


Der Warſchauer Korreſpondent der engliſchen „Mox⸗ 
ning Poſt“ will wiſſen, daß die poluiſche Regierung einen 
nicht offiziellen Proteſt gegen das Verbleiben Alfred N 
ſenbergs an der Leitung des Außenamts der Nationg 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeitspartei bei der Reich 
regierung eingelegt habe. Die polniſche Regierung 
von dem Standpunkt aus, daß, wenn die Reichsregiern 
eine Friedenspolitik betreiben wolle, es nicht angängeg 
ſei, einen Politiker an jo maßgebender Stelle zu tol 
ren, der in zahlreichen Reden und Publikationen 
die territoriale Vergrößerung Deutſchlands auf Rot 
Polens bzw. die Rückgabe Pommerellens im Austausch 
auf die Ukraine verlange. 

Der Korreſpondent teilt dann noch mit, daß gewiſſe 
Komplikationen dadurch entſtanden ſeien, daß der wi 
Verleumdung des geweſenen Vizeminiſter Starzynfki v 
urteilte Olpinfki nach Berlin geflüchtet iſt und dort Mit⸗ 
arbeiter beim Preſſeamt der NS DA iſt. 


31 Jahre Gefängnis für Nadomer 
Kommuniſten. 

Das Kreisgericht in Radom hat nach einer kurzen 
Prozeßverhandlung 8 Kommuniſten zu insgeſamt 31 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. Die drei Hauptangeklagten er⸗ 
hielten je 5 Jahre Gefängnis. 


Arlilleriegeſchoß tötet vier Knaben. 


Aus Baranowieze wird gemeldet: Im Dorſe Wo⸗ 
lochwa fanden vier ſpielende Kinder im Straßengraben 
ein Artilleriegeſchoß. Als fie das Geſchoß unterſuchten, 
explodierte es. Zwei der Kinder, Brüder im Alter von 8 
und 7 Jahren, wurden auf der Stelle getötet; die anderen 
zwei Knaben wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach ihrer 
Einliefrung ins Krankenhaus ſtarben. 


Reichswehr und Politit. 


Berlin, 10. April. Reichswehrminiſter General 
don Blomberg hat angeordnet, daß dem Unterricht über 
bolitiiche Tagesfragen in der Wehrmacht von allen Dienſt⸗ 
hellen künftig erhöhte Bedeutung beigemeſſen wird. 

Unter „Unterricht über politiſche Tagesfragen“ im 
Mtionaljogialiftiichen Deutſchland ist ſelbſtverſtändlich na⸗ 
konalſozialiſtiſche Beeinfluſſung der Reichswehr zu ver⸗ 

en. 


Die Marmelade wird dünner aufgeſtrichen 
Engliſche Stimmen zur deutſchen „Arbeitsſchlaht“. 


London, 10. April. Der geſtern von Dr. Syrup 
belanntgegebene erſte Erfolg der Frühiahrsoffenſtve gegen 
die Arbeitsloſigleit in Deulſchland findet in der engliſchen 
Meſſe große Beachtung. In einer Berliner „Times“. 
Meldung wird zugegeben, daß die Verminderung der Zahl 
der Arbeitsloſen in einem einzigen Monat erſtaunlich ſei, 
wenn auch die Vermutung ausgeſprochen wird, daß dieſer 
Erfolg vielleicht teilweiſe dadurch erreicht wurde, daß die 
Marmelade dünn aufgeſtrichen wurde, da⸗ 


mit ſie für mehrere Leute ausreiche, mit anderen Worten, 


daß bis zu einem gewiſſen Grade niedrige Löhne 
geſahlt würden. 

„Morning⸗Poſt“ ſpricht von eindrucksvollen Er‘ 
den, die erzielt worden ſeien durch ein Gemiſch frei 


ger und obligatoriſcher Opfer aller. Arbeitgeber hätten 
neue Leute eingeſtellt trotz Nachteil für ihre Einnahme. 
Arbeiter hätten niedrige Löhne angenommen, um die Ein⸗ 
ſtellung neuer Leute zu ermöglichen. Viele junge Männer 
hätten ihre Stellungen aufgegeben und ſich Arbeitskorps 
angeſchloſſen (ob freiwillige), um älteren Leuten ihren 
Platz in der Werkſtatt freizumachen. Einige deulſche 
Wirtſchaftsſachverſtändige ſeien zwar beunruhigt über 
dieſe Methoden, andere aber betrachteten ſie als ausge⸗ 
zeichnete Notmaßnahmen. Im großen und ganzen ſei dies 
auch die Anſicht des deutſchen Arbeiters (2), der den 
niedrigeren Lebensſtandard hinnehme in der 
Hoffnung, daß die nkung nur vorübergehend ſei, 
bejonders die jungen Arbeiter leiſteten dem Aufruf zur 
Kameradſchaft und zum Opfer begeiſtert Folge. 


Die Che iftlichſozialen löten ſich auf. 

Wien, 10. April. Auf einer Tagung der vaterlän⸗ 
diſchen Front wurde die Selbſtauflöſt der Chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei für den 1. Mai angekündigt. Eine oifi- 
zielle Mitteilung der Parteileitung liegt noch nicht vor. 


2 Soldaten vom Starkſtrom getötet. 

Aus Paris wird gemeldet: Bei der Anlegung einer 
Feldtelephonleitung wurden 4 Soldaten aus der Garni⸗ 
ſon Oran, die einer Hochſpannungsleitung zu nahe kamen, 
vom Starkſtrom getroffen. Zwei Soldaten wurden ge⸗ 
tötet, die beiden anderen konnten gerettet werden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzelle 15 Groschen, im Text bie dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Dructzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


12. Ja 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Maſſenübertritt zum Katholizismus? 


Eine Vittſchriſt von 600 evangelſſchen Paſtoren. 
an den Papſt. 


Die Berliner Korreſpondenten ausländiſcher Blätter 
veröffentlichten am Sonnabend in ihren Zeitungen eine 
ſenſationelle Nachricht. Danach ſollen nicht weniger als 
600 Paſtoren der evangeliſchen Kirche im h an den 
Papſt ein Schreiben gerichtet haben, das in Form einer 
Bittſchrift abgefaßt wurde. Die Pfarrer ſolleu angeblich 
dem Wunſche Ausdruck geben, in die katholiſche Kirche auf⸗ 
genommen zu werden. 

Ferner wird behauptet, daß ſich der belannle deutſche 
Theologe und Dogmatiker Karl Thieme vor etwa ſechs 
Monaten mit einem Schreihen an den Papſt gewendet 
habe, in dem er die Frage auſwarf, ob es nicht an der Zeit 
ſei, die dogmatiſchen Unterſchiede, die aus der Zeit Lu⸗ 
thers ſtammen, nachzuprüfen. Thieme ſei von der Vor⸗ 
ſetzung ausgegangen, daß heute der dogmatiſche An ⸗ 
terſchied keine unüberbrückb⸗ Schwierigkeiten bilde 
würde. Auf das Schreiben Thiemes habe der He 
Stuhl geantwortet, und ein längerer Gedanlenaustaufch 
habe in den letzten Monaten ſtattgeſunden. 

Dieſe ſenſationellen Nachrichten, die von uus mit 
allen Vorbehalten wiedergegeben werden, finden ſich nicht 
etwa in ſogenannten Boulevard tern, ſondern in les 
riöſen Zeitungen. Die „Neue Zürcher Zeitung“ ni 
in ihrer Sonnabend⸗Ausgabe bereits in einem Leitar 
zu dieſen Dingen Stellung. Von deutſcher Seite liegt eine 
Aeußerung noch nicht vor. Da abes die ausländiſche 
Preſſe ſich eingehend an hervorragende be⸗ 
ſchäftigt, iſt anzunehmen, daß eine offizielle Stellung⸗ 
nahme erfolgen wird. 


aus 


Der Krieg in Arabien. 

London, 10, April. Das Reuter⸗Büro meldet zu 
den kriegeriſchen Handlı in Arabien: Jemen 
Truppen fanden ihren nach ihrer Schlacht im Kü⸗ 
ſtengebiet von Tihama abgeſchnitten und befinden ſich ge⸗ 
genwärtig in einer gefährlichen Lage. Die Truppen von 
Jon Saud belagern die kleine Stadt Midi. Die unter 
dem Befehl von Feiſal, dem jüngſten Sohn des Königs, 
ſtehenden Truppen belagern Baken. Das eine Fort von 
Baken, das von den Jemenen heldenmütig verteibi 
wird, ſoll durch die Beſchießung jaft vollſtändig zerſtört 
fein, 

Kairo, 10. April. Emir Schekib Arslan ift heute 
auf der Durchreſſe nach Jeruſalem in Alexandrien einge ⸗ 
troffen und begibt ſich von dort gemeinſam mit dem Mufti 
von Jeruſalem und dem früheren ägyptiſchen Miniſter 
Ali Aluba Paſcha nach Mekka, um im arabiſchen Rrieg 
zu vermitteln. 


Vor wichtigen Entiheidungen in Ching. 


London, 10. April. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Schanghai find alle Mitglieder des Kabi⸗ 
netts am Montag nachmittag von Nanking an Bord eines 
Kanonenbootes nach Nantſchang abgefahren, um mit dem 
Vorſitzenden des politiſchen Rates von Peling, General 
Huangſu, und mit General Tſchiangkaiſchek die Lage in 
Nordchina zu beſprechen. 

Die Japaner hätten nämlich neuerdings auf die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Wiederherſtel⸗ 
lung des normalen Verkehrs zwiſchen China und der 
Mandſchurei gedrungen. General Huangfu habe bei 
gen Tſchiangkaiſchek aufgeſucht, um mit ihm das künftige 
Vorgehen zu beraten. Die Tatſache, daß die maßgeben⸗ 
den Führer der Nankingregierung nach Nantſchang abge 
reift ſind, deute darauf hin, daß eine hochwichtige Ent⸗ 
ſcheidung bevorſtehe 
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Natdonald Plan wird abgeändert 


Tagung des Präſidiums der Abrüſtungslonferenz. 


Genf, 10. April. Mit der Ankunſt des engliſchen 
Lordſiegelbowahrers Eden in Genf heute vormittag haben 
die Abritſtungsbeſtrebungen eine ernſte Bedeutung erhal⸗ 
ten, Eden hat im Laufe des Vormittags ſowohl mit Hen⸗ 
derſon wie auch mit dem Vertreter Italiens und dem 
ſranzöſiſchen Vertreter Maſſigli verhandelt. 

Es wird heute vormittag in engliſchen Kveiſen ver⸗ 
ſichert, daß das Geſpräch zwiſchen England und Fumikreich 
ſchon ziemlich weit jortgejchritten ſei und daß ſich England 
dem Sicherheitsgedanten ernſthaft genähert habe. Auf 
dieſer Grundlage ſei eine engliſch⸗franzöſiſche Verſtändi⸗ 
gung nicht mehr ganz ausgeſchloſſen, obgleich noch manche 
Gegenſätze zu liberbrikfen ſeen. Von engliſcher Seite geht 
das Beſtreben, einen ſeſten Termin für den Zuſammen⸗ 
tritt des Haumptausſchuſſes der Abrüſtungskonſerenz wenn 
irgendmöglich zu vermeiden. Dafür würe man aber zu 
dem Zugeſtändnis bereit, daß ein vom Abrüſtungspräſi⸗ 
dium eingefeßter kleiner Ausſchuuß ſich mit der konkteten 
Frage der Fornmlierung gowiſſer Abänderungen am Mac⸗ 
donald⸗Plan beſchäftigen ſollte. 

Den Franzoſen kommt es darauf an, den Rüſtungs⸗ 
abſtand zwiſchen der ſpanzöſiſchen und der deutſchen Wehr- 
macht jo groß wie nur möglich zu erhalten und daz ſich 
un dieſem Abkommen auch Einftig nichts Weſentliches 
ündert. 

Genf, 10. April. 
begann am Dienstag um 15.30 Uhr die 
ſidiums der Abrüſtungskonſerenz. Vizepf 
litis⸗Griechenland. Ehrenpräſident it Motta⸗Schweiz 
und Berichterſtatter Außenminiſter Beneſch. Von 
Ländern ſind vertreten: England, Frankreich, Ita 
Japan, Vereinigte Staaten von Nordamerika, Sowf, 
rußland, Polen, Belgien, Spanien, Oeſterreich, Argenti- 
nien, Tſchechoſlowakei, Schweden und Holland. 

Präſident Henderſon hielt eingangs eine Rede, 
in der er auf de en Mitgliedern des Präsidiums ar 


Unter Vorsitz Henderſons 
gung des P 
äſtdent iſt Po⸗ 


gehändigte Schriftſtück über den Stand der Abrüſtung; 
kein 


frage verwies. Dieſer Bericht beweiſe, daß gar 

Grund zu der Annahme beſtehe, daß weitere Anſtren 
gen zwecklos ſein würden. Er ſei der Anſicht, daß man 
für die Beſprechungen mit den wichtigſten Regierungen 
etwas mehr Zeit laſſen müſſe. Es wäre alſo ſalſch, wenn 
man dieſe Zeitſpanne nicht zugeſtehen wolle. Aber bevor 
man von einer weiteren Vertagung ſprechen könne, müſſe 
man die nächſte Tagung des Hauptausſchuſſes festlegen. 
Gleichzeitig müſſe man, um die Arbeit des Haupausſchuf⸗ 
ſes zu erleichtern, ebenfalls einen Termin für eine neue 
Zuſammenberufung des Präſidiums feſtſetzen mit der Auf⸗ 
gabe, den Macdonald⸗ Plan zu überarbei⸗ 
ten und ihn der heutigen Lage anzupaſſen. 

Henderſon erinnerte u. a. daran, daß im Dezember 
1032 einige der Hauptmitglieder der Konferenz die 
Gleichberechtigung in einem Syſtem der 
Sicherheit beſchloſſen hätten. 

Die Konferenz ſelbſt habe Häufig beſchloſſen, daß man 

die Gleichheit auſtrebe, und zwar vor allem durch 

Müſtungsheraßſetzung und die allmähliche Abſchaſ⸗ 

ſung der Angriſfswaſſen. Man müſſe anerkennen, 

daß in den letzten Wachen gewiſſe Aenderungen ein⸗ 

getreten jeien, die unſere Arbeit ſchwierig marhten. 
Henderſon ſchloß mit den Worten: „Ich glaube, daß es 
unſere heilige Pflicht iſt, dieſe Konferenz zu einem Ab⸗ 
schluß zu bringen, der im Einklang mit den in den Ver⸗ 
trägen übernommenen Verpflichtungen und unſeren eige⸗ 
nen früheren Entſcheidungen ſieht. Denn nur jo kann 
man noch hoffen, ein neues Mettrüften zu vermeiden and 
die wachſende Kriegsgefahr zu beſeftigen.“ 

Nach der Rede Henderſons legte der englische Lord⸗ 
ſiogelbewah Eden den udpunkt der engliſchen Mer 
gierung au 


Darauf wandte ſich der engliſche Vertreter den Er⸗ 
eigniſſen ſeit dem 29. Jaumar zu. Er erinnerte an ſeing 
Rüundreiſe in der zweiten 5 des Februar, die ihn nach 
Paris, Berlin und Rom geführt habe. Er ſei in der Lage 
geweſen, überall feitzuftellen, daß die Regierungen eine 
Verſtändigung wünſchten. Trotzdem gewann er hierbei 
die Ueberzeugung, daß 

die englischen Vorſchläge vom 29. Januar wiederum 

eine Abänderung erforderten, wenn irgendeine Aus⸗ 

ſicht beſtehen ſollte, daß fie allgemein gebilligt 
wilrden. 


Die italieniſche Regierung wäre zwar im Grundſaß bereit 
geweſen, fie anzunehmen, jedoch jeien ſowohl von franzö⸗ 
ſiſcher wie von deutſcher Seite Bedenken nnd kritische 
Stimmen laut geworden. 

Eden fagt weiter: „In dieſem Augenblick kaun iich 
nichts über die denfſche Anſicht im Hinblick 
auf unſer Memorandum ſagen, da fie noch nicht verbf⸗ 
ſentlicht worden iſt. Wir ten auf eine ergänzende 
Erklärung der franzöfiſchen Haltung, da 


die Note, die wir von Paris kürzlich erhielten, nur vor⸗ 
läufig war und durch eine endgültige Erklärung, die uns 
kürzlich verſprochen wurde, ergänzt werden muß“, 

Eden betonte ſodann, daß die Schwierigteiten ſehr 
groß feien. 

Zwiſchen Frankreich und Denetſchland gebe es zwei 

grundlegende Wegenſätze: 

1, den Gegenſatz im Hinblick auf die Heeresſtärle 
und die Anrechmung der Ueberſeetruppen und der ausge⸗ 
bildeten Reſerven auf der einen Seite und dem .miltt; 
ähnlichen Verbände auf der anderen Seite. 

2, Die Gogenſätze im Hinblick auf den Zeitpunkt, an 
dem die neue, kurzdienende deutſche Armee mit Verteidi⸗ 
gungswaſſen ausgerüſtet werden ſoll und im Hinblick auf 


die Ausdehnung dieſer Bewaffnung. 
Ein Abrüſtungsabkommen ſei nur denkbar, wenn 
dieſe und andere Gegensätze beſeitigt werden können. 


Eden gab dann ſeiner Meinung Ausdruck, daß, wenn ein 
Abkommen, das eine Abrüſtung in ſich ſchlöeße, zuſtande 
lommen ſolle, das ſchnoll geſchehen mülſſo. Die britiſche 
Regierung ſei daher der Meinung, daß wichtiger als die 

der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz der Verlauf der Abrüſtu rbeit in den nächſton 
Wochen ſein werde. Die engliſche Regierung habe nicht 
den Wunſch, den direkten Meinungsaustauſch 
zu den Regierungen zu unterbrechen, ſolange er in nüß⸗ 
licher Weiſe vor ſich geht. Sie ſei aber andererſeits da ⸗ 
von überzeugt, daß dieſe Verhandlungen ſchon ſehr bald 
den Stand erreicht haben werden, auf dem das Prüſt⸗ 
dium der Konferenz ſie zur Kenntnis nehmen kann. Ich, 
muß deshalb, To ſchloß der engliſche Vertreter, vorſchla⸗ 
gen, daß das Präſidium der Konferenz, wenn es ſich heute 


vertagt, noch beſchließt, von neuem gegen Ende die 
Monats, etwa am 30. April, zuſammenzulreten, wobei 
dem Ermeſſen des Präſidenten überlaſſen werden ſollte, 
dieſen Termin zu verſchieben, falls er das für wünſchens⸗ 
wert halten ſollte. 

Der Vertreter Rußlands Boris Stein trat im 
Gegenſaß zu Eden für eine möglichſt baldige Einberufung 
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz ein. 

Der Italiener Marcheſe di Soragna äußerte 
ſich nur kurz zu den Terminfragen und ſchloß ſich dem 
engliſchen Standpunkt an. 

Der polniſche Vertreter, Graf Raezynſki, be⸗ 
tonte, daß nur die Generalkommiſſton das Recht habe, 
endgültige Beſchlüſſe zu ſaſſen. Bis dahin behalte ſich 
ſeine Regierung alles vor. 

Der Vertreter Schwedens Sandler ſprach ſich dar 
hin aus, daß man politiſchen Tatſachen, und damit auch 
der Rüſtungsverſtärkung einiger Staaten, Rechnung tra⸗ 
gen müſſe. Es komme nun darauf an, folche Rülſtüngen 
wenigſtens zu begrenzen und gleichzeitig die Sicherheits ⸗ 
garantien zu verſtärken. 

Der Vertreter Frankreichs Maſſigli äußerte ſich 


nur ſehr zurückhaltend. Die Verhandlungen ſeſen noch 
nicht abgeſchloſſen und eine neue Antwort Frankrei⸗ 


1 5 in Ausſicht. Im übrigen ſtimme er den Vorſchlägen 
dens zu. 

Kurz vor 18 Uhr war die Sitzung 3 Präſidiums 
der Abrüfſtungskonſerenz beendet. Das P um hat ſich 
eniſprechend dem engliſchen Vorſchlag auf den 30. April 
vertagt. Gleichzeitig iſt beſchloſſan, den Hauptausſchuß 
elwa am 23. Mai zuſammentreten zu laſſen. 


Barthon fährt nach Wenſ. 

Paris, 10. April. Die Morgenblätter beſtätigen, 
daß Außenminiſter Barthon ſich zur Völkerbundtagung 
vom 7. Mai nach Genf begeben werde, um dort den fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt zu vertreten. Auch zur Erdffnang 
der Tagung des Hauplausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
am 23. Mai werde Barthon nach Genf fahren, 


D⸗Zug bei Linz zur Enigleiſung gebracht 


Die Schienen aufgeriſſen. — 1 


Der Montag nachts um 23 Uhr aus Wien abgehende 
Digg Wien — Parts entgleiſte inſolge eines Anſchlags 
in der Nähe von Linz. Der Heizer des Zuges wurde ge⸗ 
tötet, der Lokomotivführer lebensgefährlich verletzt; außer⸗ 
dem find 6 weitere Perſonen mehr oder meniger ſchwer 
verletzt. 

Das Unglück geſchah dadurch, daß die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen auf einer längeren Strecke abgeſchraubt und über 
den Bahngraben geworfen worden waren. Der D⸗Zug 
fuhr in der Dunkelheit mit ungeheurer Wucht über di 
Stelle hinweg, ſo daß die Lokomotive und zwei Perſonen⸗ 
wagen vollſtändig zertrümmert wurden und drei weitere 
Perſonenwagen entgleiſten. Die Lokomotſve Tiegt auf 
dem Bahnkörper, die Räder ragen in die Luft. Der 
Mitropa⸗Schlafwagen, der ſtark beſchädigt iſt, hängt aur 


Bahndamm. Kurz vorher hatte noch ein Zug die Strecke 
durchfahren. Die Lokomotive ſtürzte zuerſt mit dem Ten⸗ 
der um. Die nachfolgenden Wagen wurden ineinander⸗ 


geſchoben, Eiſenteile zerſplittert, die Holzwände einge ⸗ 

drückt. Nur drei Wagen des Fernzuges blieben auf dem 

1 — TERN 
Da hilft leine Propaganda! 
Abnahme der Beyölterung in Italien. 

Troß der Förderung der Eheſchließungen in Italfen, 
trotz der Propaganda für den Kinderreichtum, iſt Italien 
weit davon entſernt, zu den wachſenden Völkern zu ge⸗ 
hören. Selbſt das offizielle Regierungsorgan Muſſolinis, 
der „Popolo d'Italia“, mußte kürzlich zugeben: „Viele 
Gegner des Faſchismus haben bereits feſtſtellen können, 
daß die Bevölkerungspolitik des Regimes ihre Ziele nicht 
zu erreichen vermochte. Bis vor einigen Jahren konnte 
man ſagen, das italieniſche Volk ſei ein Voll ohne Raum; 
in einigen Jahren hingegen wird es heißen, daß zwar 
Raum genug da jet, aber lein Volk dafür.“ Tatſächlich 
hat Italien in den letzten zehn Jahren eine Bepölkerunge⸗ 
abnahme von über 150 000 Seelen zu verzeichnen. Aus 
dieſer Tatſache ift zu erſehen, daß es Gebiete gibt, auf 
denen auch die beſte Propaganda nichts fruchtet, Uebri⸗ 
gens macht auch die deutſche Reichsregierung ähnliche Er⸗ 
fahrungen, zunächſt bei ihren Maßnahmen gegen die for 
genannte „Landflucht“. Obwohl man ſich alle Mühe gibt 
und eine entſprechende Propaganda treibt, läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Landflucht, d. h. der Zuzug vom Lande 
0 die Stadt, bis jetzt nicht weſentlich eingedämmt werden 
onnte. 


2 


Die Rettungsaktion für die „Zicheliustin“s 
Beſatzung wieder unterbrochen. 
Moskau, 10. April. In einem Funkſpruch 
Lager der „Tſchelj eſatzung heißt es, daß 
geſtern die Witterungsverhältuiſſe wieder eine ung 
Wendung ingenommen haben. 


aus 


Der im Lager gelaudei 


Toler und 7 Schwerverletzte. 


Gleiſe ſtehen. Infolge der Dunkelheit ſtießen die Hilfs⸗ 
maßnahmen auf große Schwierigkeiten. Der Heizer des 
Zuges wurde nach der Entgleiſung von den abrutſchenden 
Kohlenmaſſen erdrückt und unter dem Kohlenberg erſtickt. 
Der Lokomotivführer iſt jo ſchwer verletzt, daß er kaum 
mit dem Leben davonkommen dürfte. Ein größeres Un⸗ 
glück iſt nach Auffaſſung der Behörden nur dadurch ver⸗ 
hindert worden, daß die ſchwere Lokomotive und die bei⸗ 
den folgenden Poſtwagen an der Spitze des Zuges ſofort 
entgleiſten und dadurch der Zug zum Stillſtand kam. 
Während der Entgleiſung waren in den beiden Poſtra⸗ 
gen 16 Poſtbeamte tätig. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß an der Unglücksſtelle ſchon zwei⸗ 
mal Anſchläge auf die Weſtbahnſtrecke vorgekommen ſind, 
die bisher nur dank der Wachſamkeit der Weichenwärter 
verhütet werden konnten, Die Polizei hat den Hilfsar⸗ 
beiter Baumgartner verhaftet, der im Verdacht fteht, an 
dem Anſchlag beteiligt zu ſein. Baumgartner ſoll auch 
mit den Anſchlägen, die im Herbſt 1932 und im Frühjahr 
1933 auf Eiſenbahnzüge verübt worden waren, in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. 


Flieger Slapnew, der beabſichtigte, neue Mitglieder der 
Beſatung nach Wankarem zu bringen, hält ſich gegenwär⸗ 
tig noch bei den Schiſſbrüchigen auf, da er den Start we⸗ 
gen des Witterungsumſchlages verſchieben mußte. Des⸗ 
leichen haben die anderen ruſſiſchen Flieger, die von 

ntarem nach dem Lager des Proſeſſors Schmidt flie⸗ 
gen wollten, einſtweilen auf den Start verzichtet. Die 
am Sonnabend von den Fliegern nach Wankarem ge⸗ 


brachten 5 Perſonen aus dem Lager des Mrofeffors 
Schmidt wurden geſtern mit dem Flugzeug nach Kar 


Wellen transportiert, 
ordentlich gelitten hat. 


der Sohn Lloyd Georges 
bei der Arbeitspartei. 


London, 10, April. In politischen Kreiſen hat 
der Beitritt des Sohnes von Lloyd George zur Arbeits⸗ 
partei großes U hervorgerufen. Dieſer Beitritt 
ſoll mit Einwilligung des alten Führers der Liberalen 
geſchehen ſein, und dies wird ſo ausgelegt, daß Llond 
George vollkommen unzufrieden mit der Taktik der libe⸗ 
ralen Partei iſt. Angeblich ſoll auch ſeins Tochter die 
Abſicht haben, der Arbeitspartei beizutreten. 


Das bibliſche „Goldland Ophir“ gefunden? 


Nachrichten aus Addis Abeba, der Hauptſtadt Abeſſi⸗ 
niens, wollen wiſſen, daß ein franzöſiſcher Forſcher das 
aus der Bibel bekannte „Goldland Ophir“ entdeckt hat. 
Der Forſcher, Beyronde Proxok, verſichertt er habe alle 
Tempel und Bergwerke aufgefunden, in denen in früheren 
Zeiten Gold und Smaragden in großer Menge gewonnen 
worden feien, 


da ihr Geſundheitszuſtand auße 
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Die blutigen Ereigniſſe in Pabianice. 


Das gerichtliche Nachſpiel. — 16 Perſonen auf der Anklagebank. — 81 Zeugen. 


Ju dem dichtgefüllten Saal Nr. 1 des Lodzer Bez 
gerichts begann geſtern die Verhandlung gegen 16 Perſo⸗ 
nen, die der Teilnahme an den blutigen Ereiguiſſen in 
Pabianſce im März vorigen Jahres, wobei bekanntlich 
5 Perſonen zu Tode kamen und mehrere verletzt wurden, 
angeklagt ſind. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung vor 
dem Gerichtsgebäude war eine größere Polizeiabteilung 
herangezogen worden. Nur berufene Perſonen wurden in 
den Gerichtsſaal hineingelaſſen, 

Die Ungeklagten. 

Die Anklagebank nahmen ein: Eſther Sonnenberg 
27 Jahre alt), Georg Gottlieb Fiſchenbrandt (30 J.), 
Jan Moramfli (29 J.), Roman Frant (43 J.), Rudolf 
Hafdan (34 J), go Zuber (29 J.), Joſef Zebrowfkit 
(26 J.) Jan Zebrowfki (20 J.), Jan Pawlowſti (26 J), 
Felix Oſinſki (25 J), Gerſchon Laſb Pakin (24 J.), Leon 
Mlynarczyk (20 J.), Wladyflam Pawlowski (24 J.), Lu⸗ 
elan Jakubowſti (23 J.), Leonard Sapinſti (21 J.) und 
oe Piekarek (21 Jahre alt), insgeſamt 16 Per⸗ 
onen. 

Den Boris führte Vizepräſes Illiniez in Aſſi 
der Richter Zdorowienko und Merſon. Die Anklage er⸗ 
hob Staatsanwalt Karſki, während die Verteidigung die 
Rechtsanwälte Knappik, Pelka, Hartmann, Planer, Po⸗ 
uanſki, Puppe, Pohl und Lipinfki inne hatten. E 
71 Zeugen vorgeladen worden, davon 32 Belaſtungs 
39 Entlaſtungszeugen. 

Die erſten Zuſmunmenſtöſße. 

Der Verlauf der Unruhen wird in der Anklageſchr 
eingehend geſchildert. Dieſer Schrift iſt u. a. zu entneh⸗ 
men: Am 6. März 1933 hatten die Fachverbände von 
Pabianice beſchloſſen, einen Streik der Tertilarbeiter zu 
proklamieren, was mit der Forderung der Arbeiter hin⸗ 
ſichtlich des Abſchluſſes eines Sammelvertrages zuſam⸗ 
menhing. Es wurden auch zwei Streikkommiſſionen ins 
Leben gerufen, und zwar eine beim Klaſſenverband und 
die andere beim Verband „Praca“. Der Streikkommiſſion 
des Klaſſenwerbandes gehörten u. a. an: Jan Morawſti, 
Gerſchon Pakin, Felix 1 und Rudolf Hajdan. Mo⸗ 


rawfeti war Sekretär des Präſtdiums der Streilkommiſ⸗ 
ſion, die auch ſogenannte „fliegende neee all⸗ 
wies, die Agitation zu treiben und die Streikenden zu 


überwachen hatten. Der fliegenden Kommiſſton gehörten 
Roman Frant, Jan Pawlowͤſki und Joſef Zuber an. Die 
Anklagebehörde legt den genannten Perſonen zur Laſt, 
daß fie Kommuniſten ſeien und dem Streit ein politiſches 
Gepräge geben wollten. 

Am 7. März formierte ſich an der Ecke mkowa⸗ 
and Bagatelaſtraße ein größerer Umzug aus ewa 200 
Perſonen, die „Die rote Fahne“ fangen und „faatsfeind« 
liche“ Rufe ausbrachen. An der Spſtze des Zuges ſchritt 
Laib Gerſchon Pakin. An der Ecke Zlota⸗ und Kilinſk'⸗ 
ſtraße wurden Pakin und Olejnik verhaftet. Am Tage 
darauf wurde am Telephondraht eine rote Fahne mit 
iſtiſchen Auſſchriſten und der Forderung 
Freilaſſung Pakins angebracht. An demſelben Tage 
im Arbeiterhauſe in der Bagatelaſtraße eine Verſamm 
lung von etwa 700 Perſonen ſtatt, an die Jan Morawſti 
und Felix Oſinſki Reden hielten. 

Der blutige 17. März. 

Weiter heißt es in der Anllageſchrift: Schon in aller 
Frühe des 17. März 1933 begannen ſich die Arbeiter vor 
dem Lokale der Pabianicer Abteilung des flaſſenverban⸗ 
des in der Zamkowa 20 anzuſammeln. Weil an dieſem 
Tage im Miniſterium für Induſtrie und Handel in War⸗ 
ſchau eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der Arbeiter 
und Induſtriellen jtattfand, forderten die Arbeiter den 
Verbandsleiter Wladyſlaw Raszpla auf, ſich nach der Sta 
roſtei zu begeben, um dort bie Erlaubnis zu einer 
ammlung zu erwirken, damit den Arbeitern die Gele 
heit gegeben werde, ihre Geſchloſſenheit und Stärke zu 
weſſen. Gleichzeitig wurde Raszpla erklärt, daß, falls 
er keine Verſammlüngserlaubnis bringen werde, jo wer 
den die Arbeiter dennoch eine Verſammlung abha 
Die Arbeiter wurden von Geheimagenten beobachtet. 
„Geheimen“ bemerkten, daß Hajdan, Sowinfki, Jan M 
vawfki, Oſinſtt und Piekarek die Arbeiter, denen don der 
Polizei geboten wurde, auseinanderzugehen, auſſorderten, 
auf dent Platze zu bleiben. „Genoſſen, wir haben Steine, 
fürchtet euch nicht!“ Pielarek, jo beſagt die Anklage 
schrift, wandte ſich an die Menge mit der Verſicherung, er 
habe eine Senje, Zuber fügte hinzu, daß man Barrikade 
errichten werde. Trotz des Widerſtandes gelang es der 
Polizei, die Menge zu zerſtreuen. Das war gegen elf Uhr 
vormittags. 

Um ein Uhr nachmittags begannen ſich die Arbeiter 
in der Zamkowaſtraße erneut anzuſammeln. Um 15 Uhr 
befanden ſich vor dem Arbeiterhauſe in der Bagatel 
ſtraße etliche tauſend Menſchen. Sie jungen den „Czer⸗ 
wony sztandar“ und die „Dritte (2) Internationale“. 
Es kam Raszpla und erklärte, keine Erlaubnis zur Vor⸗ 
ſammlung erhalten zu haben. Man hätte ihm nur er⸗ 
laubt, die Streikenden über den Verlauf der Konferenz i in 
Warſchau zu informieren. Dann forderte Raszpl 
Menge zum Auseinandergehen auf. Aus der Maſſe fielen 


die Rufe: „Wir geben uns die Erlaubnis ſelbſt!“ „Nie 
der mit der ſtillen Demonſtration!“ Die Menge begann 
den Hof des Arbeiterhauſes zu verlaſſen und ſich in die 
Straßen zu ergießen. Immer noch fang ſie den „Czor⸗ 
won kandar“. Die „Geheimen“ wollen geſehen haben, 
daß Piekarek zwei Steine wurſbereit hielt. Die Menge 
begab ſich darauf durch die Bagatelg⸗ zur Fabryczud⸗ 
ſtraße. Voran ſchritten Morgwfki, Oſiuſti, Zuber, Sa⸗ 
pinſti, Esther Sonnenberg, Fischenbtandt und andere. An 
der Ecke Moniuszlo- und Narutowlegſtraße vorſperrten 
zwei Polizeieabte lungen zu Fuß der Menge den Weg, 
wobei die Po Steinen beworfen wurden. Kom ⸗ 
miſſar Gizynſti hab darauf Befehl, die Menge mit Ge⸗ 
wehrkolben auseinanderzutreiben. Menge 
konnte in zwei Gruppen t werden, wovon eine etwa 
300 und die andere 1500 Perſonen zählen konnte. Die 
Polizei wurde weiterhin mit Pflaſterſteinen beworfen. 
Darauf warfen die Poliziſten Tränengas bomben 
in die Menge. Doch auch dies hatte leinen Erfolg. 
Darauf feuerte die Polizei zunächſt eine Warnungsſaſve 
ab und ſchoß dann, als auch dies nicht fruchtete, ſcharf in 
die Menge. Die Domonſtranten begannen nun 
auf dem Fahrdamm Barrikaden 


zu errichten, indem ſie Wagen heubeibrachten. Erſt nach 
einem Kampf von etwa 2 Stunden konnte die 
Monge zerſtreut werden. Von den Demonſtranten waren 
dabei fünf Perſonen getötet worden, während die Zahl der 
Verletzten 10 überſtfeg. Auf feiten der Polizei gab es 16 
Verleßte. 

Was den Angeklagten zur Laſt gelegt wird. 

Im Lauſe der eingeleiteten Unterſuchung wurden die 
16 Perſonen verhaftet, die geſtern auf der Anklagebank 
des Lodzer Bezirksgerichts Play nahmen. Ihen wird 
zur Laſt gelegt, daß ſie durch ihre eit und Agitation 
zu den blutigen Ereianiffen beigetragen hätten. 

Bei Feſtſtellung d der Perſonalien der Angeklaglen r. 
wies es ſich, daß Fel it 1927 in der Kartothel 
der politiſchen Polizei als aktiv Mitglied der Kommu⸗ 
iſt n Partei Polens notiert war; Wladyſlaw Pa⸗ 

war ſeit April 1930 in der Kartothel als Mit⸗ 
glied. e Jugendverbandes verzeichnet 
und zu jener unter dem Verdacht verhaftet worden, 
im Walde bei nice an einer kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung teilgenommen zu haben; Jan Morawſki war 


Die 


ſeit 1926 als Mitglied der KPcp notiert und wiederhe 
verhaftet worden; Laib Gerſchon Palin war jeit 1928 0 
altives Mitglied des Kommur Jugendverbandes 
notiert, Eſther Sonnenberg ſeit 1926 ed besſelben 
Verbandes, und ebenſo Jan Pawlowſli ſeit 1930; Georg 
Goktlieb Fiſchenbrandt war ſeit 1928 Mitglied der KPP, 
Roman Frant und Rudol Hajdan jeit 1928, Joſef Zuber 
ſeit April 1931, Joſef Zebrowſti, Jan Zebrowͤſli, Lues ay 
Jalubowſti, Leon Mlynarezyl, Leonard Sapinffi und 
Staniſlaw Piekarel find nicht in der Kartothel der por« 
tiſch verdächtigen Perſonen verzeichnet. 

Während der Verhandlung war keiner der An⸗ 
getlagten geftänd Die Angeklagte Sonnen 
berg kam aus dem Krankenhaus zur Gerichtsverhandlung, 
da ſie an einer inneren Krankheit leidet. 

Nach den blutigen Ereigniſſen hatten alle fi 
Angeklagten auf Dörfern Zuflucht geſucht, wo ſie nach 
nach feſtgeſtellt und verhaftet werden konnten. 


Polizeiſunktionäre als Zeugen. 
Nach der Mittagspause ſchritt das Gericht zur Bere 
nehmung der Zeugen, die ſich aus Polizeibeamten aus 
Lodg und Pabianice zuſammenſetzen. Es ſind dies der 
Polizeikommandant des Kreiſes Laſk, Kommiſſar Kierun⸗ 
ſti, in deſſen Händen die Aktion der Polizei damals lag, 
Unterlommiſſar Gizynſti, Lei des ommiſſariats in 
Pabianice, der Chef der politiſchen in Lodg (5 
Brigade der Unterſuchungsabteilung), rant Jugn 
Brylal, Obervorſteher (ft, przodownik), Teodo or Semp 
ſti und Vorſteher Zygmunt Kuzan, Tadeus ae 


Jan Olejnit, Jan Stoinſki, Felieſan Rutkowꝛſli, Je 
Cieciura aelaw Greber und Jan Chaberſki. Dieie 


oli 


Zeugen, ſämklich Polizeifunktionäre, ſchilderten den Vor 
lauf der blutigen Ereigniſſe und belaſteten die einzelnen 
Angetagten. Aſpirant Brylak beſchuldigte die Komw⸗ 
niften, dieſe hätten darauf hingearbeitet, daß der Streſl 
in ein politiſches Fahrwaſſer lam und zu einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Kundgebung werden ſollte. Der Zeuge ſchilderte 
auch die Tätigkeit jedes einzelnen Angeklagten und mies 
nach, daß ſie kommuniſtiſche Funktionäre ſeien. 

Nach Vernehmung der Polizeifunktionäre vertagte 
das Gericht die Verhandlung in den Abendstunden auf 
heute, 9.30 Uhr morgens. Heute werden die übrigen Zeu⸗ 
gen vernommen. Das Urteil wird für heute abend odet 
ſpäteſtens morgen mittag erwartet. (p) 


Zwei Aerzte auf der Anklagebank. 


Or. Vanass zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. — 


Geſtern hatte eine Angelegenheit, die ſeinerzeit nicht 
nur in der Lodzer Aerzteſchaft großes Auffehen erregte, 
ihr gerichtliches Nachſpiel gefunden. Es handelte ſich 
nämlich um die Lodzex Aerzte Dr. Artur Bana sz und 
u Dr. Roſa⸗Henrite Frenkel, die wegen lommuni⸗ 
r Berätigung verhaftet und erſt nach längerer Zeit 
freigelaffen N gegen die aber ein Strafprozeß 1 1 
ſtreugt de. Bun wird vorgeworfen, daß 

e gern und ehemaligen 
lingen ſowi Be Familienangehörigen zur unendg: 
chen ärztliche Hilſe und Arzueimſtteln verholfen habe, N 
für er dann von der lommuniſtiſchen Partei 
gt wurde. Banasz habe auch kommun 
hörige zu anderen Aerzten geſchickt, die ſie auf Grund 
einer durch ihn ausgeſtellten Beſcheinigung ohne Entaer 
gennahme von Honorar behandelten; ebenſo wurden auf 
Grund von Beſcheinigungen Arzneimittel aus einer Apo⸗ 
igete geliefert. Laut der Anklage ſoll Dr. Banasz ſeit 
dem Jahre 1928 in der Kartothel der politiſchen Polizei 
als Mitglied der K PP oller ſein. Desgleſchen wirft 
die Anklage Fran Dr. Frenkel vor, kommüniſtiſchen An. 
gehörigen unentgeltlich ärztlichen Beiſtand erwieſen und, 
mit Ban 85 zufammengearbeitet zu haben. 

In der geſtern ſtatigefundenen Gerichtsverhandlung 
bekannte ſich Dr. Banasz nicht ſchuldig, gegen das 
Strafgeſetz vergangen zu haben. Er habe ärztliche Hilfe 
nicht aus ideellen, ſondern aus philantropiſchen Beweg⸗ 
gründen erwieſen, außerdem habe es ſich ſeines Willens 


Hierbei nur um ehemalige politiſche Häftlinge und ihre 
Familienangehörigen gehandelt. Die Schriften über 


Frau Dr. Frenkel freigeſprochen. 


Kommuni die bei ihm in der Wohnung vorgefunden 
wurden, habe er vor Jahren auf einer Auslandsreiſe er⸗ 
worben. Frau Dr. Frenkel kenne er ſeit der Jugendzeit 
und er habe mit ihr auf philantropiſchem Gebiete zuſam⸗ 
mengearboitet. 


Frenkel tigte im allgemeinen die Aus⸗ 
ſagen des Dr. Banasz; ſie habe dort unentgeltliche ärzte 
liche Hilfe erteilt, wo es ſich als notwendig erwi eſen habe. 
Sie fett jedoch jede politiſche Tätigkeit in Abrede. 

Der geheime Oberpoliziſt Kwiatlomſti, der die ganze 
Angelegenheit ins Rollen gebracht hat und in der Wars 
Unterſuchung erklärt hatte, ihm habe ſich! im ‚ärgtlichen 
Empfangszimmer im Hauſe Allee des 1. M 18 ein 
Manm als Dr. Banasz vorgeſtellt und das 
abverlar worauf er erſt von Dr. Banasz empfangen 
wurde, erklärte ſpäter, als er dem wirklichen Dr. Banasz 
gegenübergeſtellt wurde, daß dies nicht der Mann fei, der 
ſich ihm als Dr. Banasz vorgeſtellt hatte 

Außer dieſem Zeugen wurde auch der Leiter der vo⸗ 
litiſchen Geheimpolizei, Brylal, und eine Reihe von Des 
kannten Lodzer Aerzten als Zeugen vernommen. Die 
Aerzte belundeten vor Gericht, daß ſich die Angeklagten 
eines guten Rufes erfreuen und wegen ihrer Tätigkeit 
zum Wohle der Geſellſchaft bekannt find 

Verteidigt wurden die Angeklagten von den Raochts⸗ 
anwälten Forelle und Bilyk, die für Freispruch plädierten. 

Das Gericht verurteilte Dr. Banasz zu 1 Jahr Ber 
ſängnis und ſprach Frau Dr. Frenkel frei, 

Das Intereſſe für den Prozeß war ſehr ſtarkz 
Gerichtsſaal war bis auf den letzten Platz beſetzt. (8) 


der 
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Deutfche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 11. April, um 7 Uhr 
abends, findet eine Vorſtands⸗ und Verkrauensmänner⸗ 
ſitzung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Chojny. Sonntag, den 15. April, um 10 Uhr vor⸗ 

mittags, Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauens⸗ 
männer. 
MRuda⸗Pablanicta. Allen Sängern wird zur Keunt⸗ 
gebracht, daß in dieſer Woche die Singſtunde nicht 
am Sonnabend, ſondern am Freitag, dem 13, April, ſtatt⸗ 
findet. 


Am Sonnabend findet dagegen pünkklich um 9 Uhr 
abends ein Preispreſerence ſtatt. 


Gewertihaftliches. 
Neiger:, Schlichter und Scherer⸗Sektion. Sonntag, 


den 15. April, findet um 10 Uhr vormittags im Ver⸗ 
bandslokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung des 
Vorſtandes der Seltion der Reiger, Schlichter und Scho, 
rer ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen fing 
wird um vollzähliges Erkheinen erſucht, 


a. 97 


Tagesnenigleiten. 


Die Lodzer Lehrerſchaft iſt unzufrieden. 
Die Hauptverwaltung des Lehrerverbandes zum Rükktritt 
aufgefordert. 


Auf der Hauptverſammlung des Verbandes der pol⸗ 
niſchen Lehrerſchaft, Abteilung Lodz⸗Kreis, die am ver 
gangenen Sonntag ſtattfand, wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der die Hauptverwaltung aufgefordert 
wird, zurückzutreten. Dieſe Aufforderung wird damit bo⸗ 
gründet, daß die Hauptverwaltung in Warſchau auch nicht 
das Geringſte unternommen hat, um die materiellen In⸗ 
tereſſen der Lehrer zu verteidigen. Aehnliche Beſchlüſſe 
wurden auch ſchon von der Abteilung Lodz⸗Stadt und 
vom Lodzer Bezirk des Verbandes der polniſchen Lehrer ⸗ 
ſchaft gefaßt. Die Lehrer ſtehen auf dem Standpunkt, 
nicht das neue Beſoldungsgeſetz ſei ſchuld, daß die Lehrer 
gegenwärtig ſo ſchlecht bezahlt werden, ſondern die Haupt⸗ 
verwaltung des Verbandes, die nichts getan hat, um das 
Einreihen der Lehrer in die niedrigſten Gehaltsſtufen zu 
verhindern. Daß man die Verwaltungen der einzelnen 
Verbandsabteilungen für dieſen Zuſtand mitveranbwort⸗ 
lich macht, geht daraus hervor, daß in die Verwaltung 
fümtlich neue und junge Lehrer gewählt wurden. (w) 


Wonn werden die Brandopfer beerdigt? 


Trotz der Abberuſung der Beerdigung der Brand⸗ 
opfer der Wienerſchen Fabrit ſammelten ſich geſtern mit⸗ 
tag zahlreiche Arbeiter in der Nähe des Proſektoriums, 
da fie glaubten, daß die Beerdigung dennoch ſtattfinden 
werde. Es erwies ſich aber, daß dies nicht der Fall war. 
Ueber den Termin der Beerdigung iſt nichts bekannt. 
Behördlicherſeits wird nur erklärt, daß die Beerdigung 
erſt nach Abſchluß der Unterſuchung in Sachen des Brand⸗ 
unglücks ftattfinden werde. 

Wichtig für Geiſtesarbeiter. 

Das Oberſte Gericht hat einen Schiedsspruch gefällt, 
der beſagt, daß die alleinige Arbeitsaufnahme nur 
phyſiſchen Arbeitern dem Unterſchreiben eines Arbeitsver 
trages gleichkomme, bei Geiſtesarbeitern dagegen nicht. 
Dieſe Art von Arbeitern müſſen mit ihrem Arbeitsgeber 
einen Arbeitsvertrag abſchließen, in anderem Falle iſt der 
Unternehmer durch nichts gebunden. (w) 


Abfahrt in die Arbeitslager. 

Wir berichteten unlängſt, daß in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft Aubeitslager errichtet werden. Die jungen 
Leute erhalten in den Lagern, Eſſen, Kleidung, 50 Gro⸗ 
ſchen pro Tag und 5 Zl. in einem Sparbuch. Geſtern hat 
ſich die 1. Partie mit der Kaliſcher Bahn nach den Lagern 
begeben. Es waren dies 760 Burſchen und 100 Mädchen. 
In der nächſten Woche werden noch 100 junge Burſchen 
aus Ozorkow und Pabianice abreiſen, um bei der Regu⸗ 
lierung der Weichſel in der Nähe von Modlin ſowie bei 
Arbeiten in Druskienniki beſchäftigt zu werden. Aus der 
Lodzer Wojewodſchaft ſollen in den freiwilligen Arbeits⸗ 
lagern ir amt 1000 Perſonen beſchäftigt werden. (p) 


Bwangsweile ärztliche Unterſuchung der Berſichertend 

In der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt wird zur 
Beit das Projekt bezüglich Einführung ſtändiger perlodi⸗ 
ſcher ärztlicher Unterſuchung der Versicherten erwogen. 
Der Gedanke ift entſtanden, weil die Verſicherten nur bei 
plötzlichen Erkrankungen oder bei langwierigen Krank⸗ 
heiten zu den Aerzten kommen und die Sozialverſiche⸗ 
rungsauſtalt zuweilen jahrelang mit dem Mitgliede nicht 
in Verbindung tritt. Das führt dann dazu, daß ſich bei 
dem Verſicherten oft nach und nach eine gefährliche Krank 
heit entwickelt, die vom Arzt von vornherein unterdrückt 
werben könnte, wenn er den Verſicherten untersuchen 
würde. Aus dieſem Grunde tft die zwangsweiſe ärztliche 
Unlerſuchung des Verſicherten mindeſtens einmal jährlich 
geplant. (p) 
Sanitäre Anordnungen der Staxoſtal. 

Die Lodzer Staroſtei gibt bekannt, daß im Zuſam⸗ 
menhang mit der Frühlingszeit dafür Sorge getragen 
wird, daß die in der Winterszeit entſtandenen ſanitäpen 


Mängel behoben werden. Dies betrifft hauptſächlich 
Wohnhäuser und Marktplätze. 7725 
Obligatoriſche Renopzerung der Häuſer in Lodz. 


Wie wir erfahren, Hat die Bauabteilung der Lodzer 
Stadtverwaltung eine Verfügung bezüglich einer zwangs⸗ 
weiſen Renovierung der Häuſer in Lodz erlaſſen. H. 
beſiher, die eine Aufforderung zur Renovierung der € 
bäude erhalten, dieſes aber nicht befolgen, werden auf 
adminiſtrativem Wege ſtreng beſtraft. (p) 


Inkaſſent umterſchlägt 1645 Zloty. 

In der Gobelin⸗ und Kappenfabrik von Otto Opih 
(Urzendniczaſtr. 26) war ſeit über einem Jahre der Trau⸗ 
gutta 9 wohnhafte Samuel Szmazanowicz als Inkaſſent 
beſchäftigt. Das von den Kunden der Firma einka ſierte 
Geld hatte er ſtets pünktlich abgeliefert. Seit einigen 
Tagen erſchien er jedoch nicht in der Fabrik, weshalb Herr 
Opitz bei verſchiedenen Kunden anfragte, ob Szmazano⸗ 
wiez bei ihnen Beträge einkaſſiert habe. Als Herrn Opitz 
dieſe Frage bejaht wurde, ſtellte er weitere Nachforſchun⸗ 
gen an und ſetzte auch die Polizei in Kenntnis, wobei er 
Szmazanowicz der Unterſchlagung von 1645 Zloty be⸗ 
ſchuldigte. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. (p) 


Loder 


Jener in einer Spinnerei. 

In der Eckenſteinſchen Spinnerei (Petrikauer Straße 
203) ſprang geſtern ein Funken aus der Reißmaſchine in 
die Baumwolle, was zur Folge hatte, daß dieſe in Brand 
geriet. Es wurde der 2. Feuerwehrzug alarmiert, der das 
Feuer bald unterdrückte. Der Schaden iſt unbedeutend. (p) 


Unglück eines ſreiwilligen Helſers. 

Auf dem Grundſtück Pilſudſkiſtraße 58 halfen ver⸗ 
ſchiedene Perſonen einen Laſtwagen ſtoßen, der von dem 
Pferde nicht gezwungen wurde. Unter dieſen befand ſich 
auch der 46jährige Boleſlaw Gebelt aus demſelben Haufe. 
Hierbei geriet Gebelt mit dem Kopf zwiſchen Wagen und 
Wand, aus der ein Haken hervorſtand. Gebelt begann 
um Hilfe zu rufen. Der Wagen wurde nun von der 
Wand abgerückt, wobei man die Feſtſtellung machte, daß 
Gebelt am Kopfe ſchwer verletzt wurde. Der herbeigeru- 
jene Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach 
dem Krankenhauſe. (p) 


Drei Unſälle bei der Arbeit. 

In der Firma K. Eiſert (Zwirkoſtraße 19) flog der 
Arbeiterin Leokadja Lejkiewicz ein Webſchützen an den 
Kopf, ihr eine ziemliche Wunde beibringend. — In der 
Fabrik „Cytryn“ (Wolborſkaſtraße 44) zog ſich der Arbei⸗ 
ter Edward Kaluzuy (Mlynarfkaſtraße 47) eine Ver⸗ 
letzung an der linken Hand zu. — Zu einem Arbeitsunfall 
kam es auch in der Häblerſchen Fabrik in der Dombrow⸗ 
ſliſtraße 26. Dort zog ſich die Arbeiterin Leoladja Mia⸗ 
nowffa (Granitowa 14) eine tiefe Verletzung am rechten 
Fuße zu. — In allen drei Fällen wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft in Anſpruch genommen. (m) 


74jährige Greiſin unter der Straßenbahn. 

Auf dem Reymontplatz kam die 74jährige Autonina 
Pokorſta (Rzgowſta 42) durch Unachtſamkeit einem Stra⸗ 
ßenbahnwagen der Linie 11 zu nahe. Sie wurde zur 
Seite geſchleudert und erlitt ſchwere Körperverletzungen. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte die Greiſin 
ins Krankenhaus. (p) 

Selbſtmordverſuch. 3 

Die im Hauſe 11. Liſtopadaſtraße 167 wohnhafte 
36jährige Schneidersfrau Feiga Borycha trank geſtern ein 
größeres Quantum Jod, um ſich das Leben zu nehmen. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebens⸗ 
müden eine Magenſpülung vor und beließ ſie auf Wunſch 
der Familie am Orte. Die Urſache der Verzweiflungstat 
beſtand in Familienzwiſtigkeiten. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Kopromjli, Nowomiejſta 15; S. Trawkowſla 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar 
toszerciti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ii, Rokicinſfa 58. 


Aus dem Reiche. 


Landmann von einem Schrapnell zerriſſen 

Der im Dorſe Polickze Gory bei Konin wohnhafte 
30 ährige Landwirt Andrzej Kwiattowfkt fand auf einem 
Felde zwei Schrapnells, die er auseinandernehmen wallte, 
um das Pulver zur Betäubung von Fiſchen zu verwenden. 
Plötzlich explodierte eines der Schrapnells. Kwiatkowfki 
wurde förmlich in Stücke zerriſſen. Als Nachbarn anf die 
Detonatzon hin herbeieilten, ſcuden fie von Stulatkorufti 
nur noch kleine Ueberreſte vor. Das Geſchoß haste 
jedenfalls noch aus dem Weltkriege. (p) 


Bolkszeitung — Mittwoch, den 11. April 1934. 


Der role Hahn auf dem Lande. 
7 Anweſen vingeäldjert. 

Auf dem Anweſen des Ignaey Rzezul im Dorfe 
Lyskornia bei Wielun kam aus noch nicht ſeſtgeſtellter Ur⸗ 
ſache Feuer zum Ausbruch, das auch bald auf die benach⸗ 
barten Gebäude übergriff und trotz der Rettungsaktion 
von 12 Feuerwehrzügen 7 Anweſen einäſcherte. Geſchä⸗ 
digt wurden: Ignach Rzeznik, Leon Kowalezyl, Antoni 
Kulczynſti, Marceli Saleſda, Andrzej Zawieſta, Fran⸗ 
ciszek Kofla. Der Schaden beläuft ſich auf 25 000 Zloty. 


Lodzer Bettler als Brandſtifter. 


Beim Landmann Apolinary Kozielſki im Dorfe Celi⸗ 
now, Gemeinde Grabow, Kreis Lenezyca, ſprach ein Beit⸗ 
ler vor und bat um ein Nachtlager. Als Kozielſti ihm 
dieſes verweigerte, drohte der Bettler, Rache zu nehmen. 
In der Nacht brach bei Kozielſti Feuer aus, wobei das 
ganze Auweſen in Aſche gelegt wurde. Der dadurch ver⸗ 
urſachte Schaden beläuft ſich auf 10 000 Zloty. Die Nach⸗ 
jorſchungen der Polizei führten bald zur Feſtnahme des 
Bettlers, der ſich als der in Lodz, Okrzeja 10, wohnhafte 
52jährige Antoni Kaſprzak erwies. Er hat die Tat auch 
bereits eingeſtanden und iſt im Gefängnis von Lenczyca 
untergebracht worden. (p) 


Noch eine Brandſtiftung. 

Im Dorfe Chlewo, Gemeinde Staw, Kreis Kalisch, 
brach auf dem Anweſen des Franciszek Klimczak Feuer 
aus, von dem ſämtliche Gebäude Klimezaks zuſammen mit 
dem lebenden und toten Inventar eingeäſchert wur! 
Der Schaden beläuft ſich auf 2000 Zloty. Es ſoll Brand 
ſtiftung vorliegen. (p) 


| 
a 


Geſangbücher 


beſter Qualität ab Zloty 7.— kauft man in der Buchhandlung, 


G. E. Nuppert, Gluwna 21 


Beſtialiſche Waldhüler. 

Für ein bißchen Holz einen Menſchen getötet. 

Von einer abſcheulichen Untat wird aus Zawie rein 
gemldet. In der Sonnabendnacht überraſchten zwei Walt 
heger in den ſogenannten Kromolowſkiforſten drei Holz. 
diebe, als dieſe eben zwei Bäume gefällt hatten. Einer 
der beiden Heger ſchoß ſofort auf die Holzdiebe. Einer 
von dieſen wurde durch den Schuß ſchwer verletzt und 
brach zuſammen. Nun eilte der zweite Heger zu dem 


Verwundeten und ſchoß ihm noch zwei Kugeln in den 
Leib. Einer der beiden anderen Holzdiebe, der 
Sohn des Schwerverletzten, holte ſogleich die Polizei. 


Man ſchaſſte den Verwundeten ins Krankenhaus, doch 
ſtarb er bald, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. Die beiden Waldheger ſind verhaftet worden. 

Es iſt ein erſchütternder Gedanke, daß ein Menſch 
fein Leben laſſen mußte, nur weil er für ein paar Zloty 
Holz ſtehlen wollte. 


Der Kragenknopf in der Kaffeetaſſe. 


Ein Warſchauer Studen, der eine Taſſe Mokka über 
alles liebte, aber leider zu arm war, um jeden Tag dieſer 
Leidenſchaft frönen zu können, kam auf einen ſonderbaren 
Gedanken, ſich täglich eine oder zwei Taſſen Mokka zu 
verſchaffen. Er ſetzte ſich in ein Caſe, beſtellte eine Taſſe 
Mokka und rauchte eine Zigarette. Plötzlich rief er auf ; 
geregt nach dem Ober und fiſchte empört einen Kragen⸗ 
knopf aus der bis auf eine kleine Neige geleerten Taſſe. 
Dieſer Vorfall erregte natürlich einiges Auffehen. Die 
übrigen Gäſte des Cafes begannen mißtrauiſch in ihre 
Gläſer und Taſſen zu ſehen, der faſſungsloſe Geſchäfts⸗ 
führer ſuchte den aufgeregten Gaſt zu beruhigen. Der 
Student aber ſtand brüsk auf, ſagte etwas von „unerhört“ 
und „Lotterwirtſchaft“ und verließ entrüftet das Lokal, 
natürlich ohne ſeinen Mokka zu bezahlen. Es braucht 
kaum noch erwähnt zu werden, daß er ſich kurze Zeit pä⸗ 
ter einen neuen Kragenknopf kaufte und noch am ſeſben 
Tage, beſtimmt aber am folgenden, in ein anderes Caie 
ging. Dort wiederholte ſich der peinliche Zwiſchenfall 
mit dem Kragenknopf in der Mokkataſſe. Auf dieſe Weise 
hat der Student nicht weniger als 200 Gaſtſtätten geſchä⸗ 
digt. Da ihm ſein Trick immer glückte, wurde er dreiſt 
genug, um wieder von vorn anzufangen, in der ſtillen 
Hoffnung, daß man ihn nicht erkennen würde. Aber er 
hatte ſich geirrt. Der Ober hatte die für ihn fo wenig an⸗ 
genehme Szene noch nicht vergeſſen, und als der Gaſt 
wieder nach dem Geschäftsführer ſchrie und einen Kragen⸗ 
mopf aus der Taſſe fiſchte, holte er den Hausdetektiv, and 
der Student wurde aufgefordert, zur Polizei mitzukon⸗ 
men. Jetzt haben 200 Warſchauer Gaſtſtätten gegen ihn 
Schadenerſatzklage erhoben wegen „materieller und morg⸗ 
liſcher“ Schädigung. 


Konin. Aufdeckung einer Geheimbren⸗ 
nerei. Der Polizei in Konin war unlängſt die ver⸗ 
trauliche Mitteilung zugegangen, daß der im Dorfe Nowy 
Borowiec bei Konin wohnhafte Kazimierz Ritter eine 
Geheimbrennerei beſitze. Es wurde daraufhin eine Haus⸗ 
ſuchung bei Ritter vorgenommen und u. a. ein Sefler, 
Fäſſer und Flaſchen ſowie 50 Liter Schnaps gefunden. 
Ritter wurde verhaftet. (p) 

Kaliſch. Bauern bedrohen einen Ge⸗ 
richtsvollzieher. Im Dorfe Ciemnia bei Kaliſch 
ſollte eine Verſteigerung ftattfinden, weshalb der Gerichts ⸗ 
vollzieher Stefan Czarnerki dorthin kam. Als er zu der 
Verſteigerung ſchreiten wollte, umzingelten mehrere Land⸗ 
leute das Haus und drangen auf Czarnecki ein. Es blieb 
dem Gerichtsvollzieher nichts weiter übrig, als die Flucht 
zu ergreifen. Bald kehrte er jedoch wieder mit polizeili⸗ 


cher Begleitung zurück und führte die Verſteigerung durch. 
Zwei Landleute wurden verhaftet. (p) 


deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stabt Lodz. 


Am kommenden Sonnabend, dem 14. April, um 7 Uhr 
abends finden in allen Lodzer Ortsgruppen 


Miigliederverſammlungen 

ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗ Zentrum im Lokale des „Fortſchritt“ Vereins, 

Nawrot⸗Straße 23, 

Lodz⸗Süd im Parteilokale, Lomzynſka 14, 

Lodz⸗Nord im Parteilokale, Reitera 13, 

Lodz⸗Oſt im Parteilokale, Pomorfta 129. 

Auf den Verſammlungen wird Bericht über den am 
2. April ſtattgefundenen Bezirksparteftag eritattet forte 
die Arbeiten der Ortsgruppen für die nächſte Zeit feſt⸗ 
gelegt werden. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt unbedingt 


erforderlich. Dice 5 
i tive ber t Lodz. 
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Das letzte Wort. 

Wie Koloman Walliſch starb. 

Die Berichte über die Kämpfe in Oeſter⸗ 
reich treffen infolge der Umwege, die genommen 
werden müſſen, erſt nach Wochen und Monaten 
ein. Hier ein Bericht — er iſt datiert dem 
20. Februar — eines Augenzeugen, der einen 
Teil der 1 ſtündigen Verteidigungsrede Kolo⸗ 
man Walliſchs vor dem Standgericht mitſteno⸗ 
graphierte. 

„Ich bin ſtolz“, jo führte Walliſch aus, „hier als So⸗ 
zialiſt zu ſtehen, ſtolz, jagen zu dürfen, daß mein Leben 
geweihl war dem großen Kampfe für die Verwirklichung 
des Sozialismus! Ich habe meinen Teil dazu beigetra 
gen, der Arbeiterſchaſt ſoziale Errungenſchaften zu er 
kämpfen, die auch Ihre Regierung, hohes Standgerich 
nicht mehr zertrümmern können wird. Wir alle werd 
vergehen, ich werde in einigen Stunden nicht mehr 
Sie, meine Herren, werden den Sieg über die Arbeiture 
ſchaft Oeſterreichs auskoſten können, doch es kommt eine 
andere Zeit. Unaufhaltſam rollt das Rad des Schickſal 
und alle dieſe Knechtſchaft des ſterbenden Kapitalism 
wird die kommende Epoche, das Zeitalter des Soze 
mus nicht mehr aufhalten können. Wenn ich auch 5; 
ſterben muß, ſo mit der Genugtuung, daß der gejäte Sa 
men dereinſt doch Früchte tragen wird. Neue Kämpfer 
terden entſtehen, immer mehr, bis zur Verwirklichung 
dieſe Idee! 

Die Regierung Dollfuß hat trotz dem heiligen Ver⸗ 
ſprechen, der Arbeiterſchaft kein Recht zu ſchmälern, durch 
über hundert kriegswirtſchaftliche Verordnungen Stück für 
Stück der mit Arbeiterblut erkämpften Rechte genommen 
Monatelang war es nur der zielbewußten Handlung der 
Führer zu danken, daß die Maſſe ruhig blieb. Doch der 
Schrei der gequälten Menſchen wurde von Tag zu Tag 
jtärfer, das Elend der Arbeitsloſen ſtieg bis zum Ue! 
maße und dieſe furchtbare Auslöſung war imvermeid. 
Sie, meine Herren, haben mit ſtarker Hand, mit Brut 
Waffengewalt dieſen Aufſchrei unterdrückt. Aber tv 
Sie verſuchen, jahrzehntelange Arbeit der Arbeiterſchg 
auszuſtreichen und ſelbſt nicht vor Ihrem eigenen Ge 
jen Halt machen, dem arbeitenden Menſchen nicht fein 
primitivſten Lebensrechte garantieren, fo wird die Stunde 
der Vergeltung furchtbar fein. 

Ich weiß, daß ich ſterben muß, und ich ſterbo ge 
denn ich ſterbe in dem Glauben an den Sozialismu 
ſterbe mit dem Bewußtſein, gekämpft zu haben bis zur 
letzten Stunde. Mit größerer Befriedigung aber könnte 
ich ſterben, wenn ich die Gewißheit mitnehmen k 
daß durch meinen Tod allen Leuten, die ich geführt h 
Straffreiheit gegeben wäre.“ 

Der letzte Wunſch Walliſchs war, jedem derhaft 
Genoſſen die Hand drücken zu dürfen, und dieſer zodg 
weihte Mann hat die Nerven beſeſſen, jedem einzelnen 
Troſt zu ſagen und friſchen Mut zum Kampf für fernere 
Tage zu geben. Das Angebot einer Begnadigung lehnte 
er frei und ſtolz ab. „Lieber ſterben für meine Idee, als 
vermodern hinter Kerkermauern!“ Und ſtolz und ir 
wie das Leben dieſes Helden war, jo war fein letzter 2 
zur Richtſtätte. Wie er gelebt als Held, fo wollte er ſte 
ben. Erſchütternd und ergreifend hörte man weit fiber 
den Gefängnismauern ſeinen Ruf: 


Kampf im Dunkeln! 


u en ne 
Roman von P. Wild 
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Ada unterbrach zuerſt die Stille. Sie hatte ihre 
Stimme wieder in der Gewalt. Ruhig fragte ſie nach 
Sendigs Tätigkeit, nach dem Stand der Dinge auf dem 
Flugplatz. 

Nun brach ſich ſein Leid elementar Bahn. 

„Sie wiſſen es noch nicht? Ich bin „beurlaubt, gnä⸗ 
diges Fräulein, beurlaubt, eine verzuckerte Pille, zur Er⸗ 
bolung! Sie wollen mich los ſein.“ 

„Waren Sie krank, Sendig?“ 

„Krank? Ich? Niemals! Aber ich lauge nichts mehr, 
gnädiges Fräulein, ſeitdem der neue Wind weht; ſeit Sie 
fort ſind, iſt alles ſo anders geworden.“ 

Ein Sturm der Empörung brauſte über fie hin. Adas 
Erſtaunen wuchs. Wie konnte Arnim Meerſeld einen 
Mann wie Sendig entlaſſen? Sie ſchätzte ſeine unbedingte 
Zuverläſſigteit. Unwillkürlich fragte fie: „Warum nur?“ 

Er trat ein wenig näher zu ihr, und dämpfte ſeine 
Stimme; er wußte, was er zu jagen hatte, 

Ada hörte voller Erſtaunen zu. Ihre Augen weiteten 
ſich. Hin und wieder ein kurzer Ausdruck der Ueber ⸗ 
raſchung und höchſten Erſtaunens. Als er geendet hatte, 
drückte ſie ſeine Hand. 

„Sendig, das haben Sie getan, Sie Getreuer!“ 

Er ſtrahlte. „Gnädiges Fräulein, nichts als meine 
verdammte Pflicht und Schuldigkeit“, wehrte er ab. „Nun 
haben fie mir Urlaub gegeben, und Ich nutze ihn.“ Grimmig 
Hang das. 

„Sie glauben, Sie werden Ihr Ziel erreichen, Sendige“ 

Sie ſab ion sen und klar an. 


Robzer Volkszeitung — Mitiwoch, den II. April 1934. 


„Es lebe der Sozialismus!“ 
„Freiheit, Freiheit!“ 
„Freih ..“ 
Und der Henker hatte den Auftrag erfüllt. 
Aber wir gelobten uns in dieſer Stunde, hinauszu⸗ 
tragen in die Welt dieſe letzten Worte eines Märtyrers, 
eines Heiligen! Stumm mit tieſſtem Herzweh ſtehen 
gefeffelt, aber die kauſenden Tränen, die die Erde neben, 
die Treue, die feinen Körper umgibt, werden uns ſtark 
machen. Einig müſſen wir werden, um aus den erkannten 
Fehlern der Vergangenheit durch erbitterten Kampf doch 
unſere Welt, die Welt des Sozialismus, zu erreichen! 


Die „ſchwarze 7“. 


Die Jagd nach dem chineſiſchen Banditenführer 
Lin Kwai Tang. 


Die Londoner „Times“ meldet aus Schanghai: Der 
Banditenführer Lin Kwai Tang, der in der letzten Woche 
f al von Truppen umzingelt geweſen, aber immer 
wieder entkommen iſt, bewegt ſich jetzt auf der Schantung⸗ 
Kiaugſu⸗Greuze hin und her, wobei er durch Artillerie 
ſeuer un lugzeugbomben in ſchwere Bedrängnis ger 
bracht wir 

Der Be chter der Ortſchaft Kanyu, die am 
Mittwoch von den Banditen geplündert worden war, fand 
bei feiner Rücktehr, daß 300 Einwohner, darunter jeine 
Frau, ermordet worden waren. 

Lin Kwei Tang ſtammt aus 
Tenghſien und it das 7, Kind feiner Eltern. Er wird in 
Schantung „ſchwarze 7“ genannt, erſtens wegen ſeiner 
dunklen Geſichtsfarbe und zweitens wegen feines ſchlechten 
Charakters. Er war in der Vergangenheit abwechſelnd 
Bandit und regulärer Soldat und ſoll früher nur wegen 
feiner Zugehörigteit zu einer mächtigen Geheimgeſellſchaft 
der ſtrafenden Gerechtigkeit entgangen 


Die Tragsdie einer Mutter. 

Auf der engliſchen Station Axminſter ereignete 
vor den Augen der wartenden Fahrgäſte und des Bah 
Hofsperſon in furchtbares Unglück, das das Leben 
einer jungen Frau und ih; drei Monate alten Kindes 
forderte. Die junge Frau wollte den Bahnſteig des Zu⸗ 
ges nach Coombe Tyne betreten und überquerte mit ihrem 
Kinderwagen die Gleiſe, auf denen in hoher Geſchwindig⸗ 
keit ein Exproßzug aus eutgegengeſetzter Richtung heran⸗ 
brauſte. Die Bahnbeamten verſuchten, fie noch im letzten 
Augenblick zu warnen, konnten aber nicht verhindern, daß 
fie und der Kinderwagen von der Lokomotive erfaßt wur⸗ 
don. 


Das weiße Wunder auf den Azoren! 

Die Eingeborenen auf den Azoren⸗Inſeln ſind in 
höchſter Aufregung. Zum erſten Male ſeit Menſchenge 
ten iſt dort Schnee niedergegangen. In einer verhältni 
mäßig kalten Nacht hat ſich das Phänomen ereignet. In 
ſchönen großen Flocken kam der Schnee vom Himmel, und 
da er nicht ſchmolz, bedeckte er am nächſten Morgen die 
Felder und die Dächer mehrere Zentimeter hoch. Nie⸗ 
mand von den Eingeborenen erinnert ſich, jemals Schnee 
geſehen zu haben. Man glaubt allgemein an ein Wunder 
und kann ſich an der märchenhaften Pracht der weißen 
Schneefelder nicht ſattſehen. Lange dürfte die Freude je⸗ 
doch nicht währen, denn inzwiſchen iſt das Wetter auf den 
Azoren umgeſchlagen, 


dem Bergland ven 


„Jawohl, gnädiges Fräulein, ich werde es erreichen. 
Doch außer Ihnen darf keiner von meinem Tun wiſſen.“ 

Ada war es, als drehe ſich der ganze Raum in ſchnellen 
Kreiſen um fie. Glück überwältigt! 

Glück? Wohin war ſie gekommen?! Eine vage Hoff⸗ 
nung, das war alles. So beſcheiden war ſie geworden, 
fie, Ada von Behren, die vom Leben alles eriräumt hatte. 

* 

Den Geſchwiſtern gegenüber berührte ſie Sendigs Be⸗ 
ſuch nicht. Doch ſie bemerkten ſeitdem eine große Weſens⸗ 
veränderung bei ihr. 

Ihre alte Unternehmungsluſt wurde wieder lebendig. 
Haltung und Blick wurden frei und ſtolz. Sie zeigte Inter ⸗ 
eſſe für ihre Umgebung, für Tagesgeſchehniſſe, für Mens 
ſchen und Dinge, und für die Fliegerei. 

Sendig wurde jederzeit vorgelaſſen. 

Irgend etwas Geheimnisvolles lag zwiſchen den 
beiden. Marieluiſe fragte nicht; dennoch grübelte ſie, was 
es fein könnte. 

Eine geſteigerte Unruhe überkam Ada, als warte ſie 
beſtändig, warte auf was nur? 

Auf Arnim Meerfeld? 

Das glaubte Marieluiſe nicht. 

Eine plötzliche Erkenntnis! Sie beſprach ſie mit ihrem 
Manne. 

„Ada trägt ſich mit Fluchtgedanken herum! Dieſer 
Sendig iſt ihr ergeben und zu allem fähig.“ 

Herr von Nordenpflycht ſchitttelte den Kopf. 

„Ada hat ihr Wort gegeben. Sie macht keinen Flucht⸗ 
verſuch.“ 

„Natürlich nicht!“ 

Daran hatte Martieluiſe nicht gedacht. 

* * 


* 
Zufällig traf Ada bei ihrer Schweſter die Gräfin Wehr⸗ 
leben. Sie dankte ihr für ihre Briefe, erzählte, was ſie 
ihr in ihrer Verlaſſenheit geworden waren, erzählte von 


der Haft, von ihrem Erleben ſchlicn und natürlich, als ſei 


einem Biß die Adern 


Vampire über Trinidad. 


Der Schrecken der Antillen — Biſſe, die Menſchenleven 
fordern, 


Die Vampire, eine exotiſche Fledermausart (Die 
lerdings nichts mit den Schreckgeſch r Volksſag, 
tun hat) machen der Bevölkerung verſchiedener ame 
niſcher Gebiete viel zu ſchaſſen. Einzelne Arten N 
ſcheuen und außerordentlich ſchwer zu faſſenden Tiere näh⸗ 
ren ſich von tieriſchem Blut. Tagsüber hauſen ſie in un⸗ 
zugänglichen Höhlen und Baumſtämmen, nachts flattern 
fie geräuſchlos an ſchlafende Tiere heran, öffnen ihnen mit 
und lecken das herausſtrömende 
Blut auf. Da ihre Opfer nichts merken und auch durch 
keinerlei Schmerz geweckt werden, nimmt man an, daß 
die ebenſo häßlichen wie gefährlichen Tiere beim Biß 
einen Stoff abſondern, der eine örtliche Betäubung der 
Körperſtelle bewirkt. Am nächſten Morgen iſt der un⸗ 
heimliche nächtliche Beſuch an Streifen geronnenen Blu⸗ 
tes zu erkennen, bie ſich über den Körper des Opfers hin⸗ 
ehen. 

5 en manchen Gegenden Mittelamerikas haben fich 
dieſe Mutdürſtigen Fledermäuse, die mitunter eine ganz 
ſtatlliche Größe erreichen, zu einer wahren Landplage ent⸗ 
wickelt. Sie richten nicht nur Verheerungen unter den 
Viehherden an, deren Tiere dunch den dauernden Blut⸗ 
verluſt oft völlig geſchwächt werden, ſondern überfallen 
auch im Freien ſchlafende Menſchen. Reiſende berichten 
von ganzen Gebingsbörfern, die auf dieſe Weiſe entvhl⸗ 
tert oder buchſtäblich zum Verhungern verurteilt wurden, 

Beſonders ſchlimm ſoll es in dieſer Hinſicht auf ein⸗ 
zelnen Inſeln der Antillen beſtellt ſein, gerade jetzt wird 
von einem tragiſchen Fall berichtet, der ſich auf der Inſel 
Trinidad zugetragen und ein junges Menſchenleben zum 
Opfer gefordert hat. 

Die große Gefahr, die von den blukſaugenden Fle⸗ 
dermäuſen dieſer Gegend droht, beſteht nicht nur im Bluz⸗ 
verluſt des überjallenen Menſchen, ſondern auch darin, 
daß der Vampirbiß oft eine ſchwere Infeltion zur Folge 
hat. Der Betroffene erkrankt unter eigenartigen Läß⸗ 
mungserſcheinungen und ſtirbt nach einigen Tagen einen 
ganz qualvollen Tod. 

Vor einigen Tagen wurde ein achtjährige Knabe, 
der auf der Veranda ſeines elterlichen Hauſes auf der Kir 
ſel ſchlief, das Opfer eines Vampirs. Als die Eltern am 
Morgen die Blutſpuren wahrnahmen, waren ſie zu Tode 
erſchrocken und brachten den Jungen ins Krankenhaus. 
Aber alle lichen Maßnahmen konnten nicht mehr ver⸗ 
hüten, daß ſich die gefürchtete Lähmung einſtellte und der 
Knabe im Krankenhaus ſtarb. 

Die engliſchen Blätter, die über dieſen Fall berkch⸗ 
ten, fordern energiſchere Maßnahmen zur Beſeiligung die⸗ 
ſer Gefahr. Seit Jahren werden ſchon auf der Inſel, die 
bekanntlich unter engliſcher Oberhoheit ſteht, Verſuche 
durchgeführt, um ein Heilſerum gegen die gefährliche 
Krankheit zu finden, bisher jedoch mik negativem Erfoin. 
Ob ſich ein Kreuzzug gegen ihre Verbreiter ſo durchführen 
läßt, wie es ſich einzelne engliſche Blätter vorſtellen, muß 
allerdings bezweifelt werben, 
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es etwas Alltägliches. Die Schweſter wunderke ſich. Soft 
eine fat eifige Abſvehr, Zurlickhaltung, die jedes Nähere 
kommen, jede Vertraulichkeit ausſchloß, und nun 

Sie fragte Ada darum: 

„Marieluife, du und die Gräfin, ihr habt nie an mir 
gezweifelt. So etwas fühlt man; und glaube mir, Ver⸗ 
trauen iſt in meiner Lage größte Wohltat. Die Gräfin 
fragt nicht, hat feine Neugier, ſondern vertraut ſchlecht 
bin. Darum ſtehen wir einander frei gegenüber, weil dat 
Furchtbare fehlt: der Verdacht! Mit ihm fällt das Schwere, 
Häßliche und Hemmende, das zwiſchen mir und der Um⸗ 
welt liegt. Verſtehſt du das Freundſchaft ift unbedingtes 
Vertrauen in meiner Lage!“ 


* * 


* 


Das Spiel mit den anonymen Briefen begann von 
neuem, Vereinzelt erſt, dann mehrten fie ſich, in beſtimmten 
Abſtänden, keiner war ſicher vor ihnen. Aus geheimnis ⸗ 
vollem Dunkel trafen fie ihre Opfer, 

Eine Erregung der betroffenen Kreiſe, die laum ab⸗ 
geklungen war, ſteigerte ſich, wuchs. Das Geſpenſt ging 
wieder um. 

Man tauſchte bedeutungsvolle Blicke und Fragen. 
Ada von Behren: es hieß, es ginge ihr beſſer, fie dürfte 
wieder ausgehen. 

Ueberreizte Nervoſität kombinierte Zuſammenhänge. 

Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Nachricht verbreitet. 
Alle wußten darum, wieder nur eine nicht — Ada! 

Keiner wollte ihre kaum geſeſtigte Ruhe aufs Spler 
ſetzen. Ob ihre Nerven ſolche Belaſtungsprobe ertragen 
würden? Marieluiſe hatte Furcht, und hatte ſtrengſtes 
Verbot gegeben, die Angelegenheit zu berühren, 

So ging Ada unvorbereitet der Eröffnung entgegen, 

Die zufällige Bemerkung eines Beſuchers ließ ſie auf⸗ 
horchen, und weckte ihr Mißtrauen. Sie erfuhr die 


Wahrheit, 
Fortſetzung folgt.) 


Sport. 


Engländer leitet das Spiel Polen — Tſchechoſlowakei. 
Das Fußballänderſpiel Polen — Tſchechoſlowakei, 
welches am 15. April ſtattfindet, wird der engliſche 
Schiedsrichter Lewington leiten. 
Statt Warſchau — Brünn jetzt Warſchau — Bratiflaun. 
Da der Brünner Fußballverband, wegen im letzten 
Augenblick eingetretenen wierigkeiten in der Manns 
ſchaftsauſſtellung das Städteſpiel Warſchau — Brünn hat 
abſagen müſſen, hat ſich der Warſchauer Verband die Teil- 
nahme der Auswahlmannſchaft aus Bratislava gef 
die am kommenden Sonnabend in Warſchau das 
Spiel gegen Polonia und am Sonntag das zweite Spiel 
gegen die Warſchauer Auswahlelf austragen wird. 
Polens Vertreter im Gordon Bennett⸗Rennen 
der Lüfte wurden in Anbetracht der Wichtigbeit, die Polen 
als Veranſtalter der diesjährigen Konkurrenz zuſchreſbt, 
ſchon jetzt beſtimmt. Der Ballon „Koseiuszlo“ wird von 
Kpt. Hynek und Lt. Pomaſti geführt. „Warszawa“ durch 
Apt. Burzynſki und Lt. Zakrzewfki und „Polonia“ durch 
Kpt. Janusz und Lt. Wowrzezal. Hynet und Burgpa’ti 
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Dodger 


geben. Das Bahnmeiſterſchaftsrennen über 50 Kilo⸗ 
meter ſowie der Querfeldeinlauf werden in Lodz ausge⸗ 
tragen, das Straßenmeiſterſchaftsrennen in Oberſchleſien, 
das Bergmeiſterſchaftsrennen in Tarnow und das Flie⸗ 
germeiſterſchaftsrennen in Warſchau. 


Polniſche Ruderer in Berlin. 

Der Verband der polniſchen Rudervereine beſchloß 
auf ſeiner letzten Vorſtandsſitzung, die beſten polnischen 
Ruderer zu der Grünauer Ruderregatta und zum Ruder⸗ 
wettbewerb „Rund um Berlin” abzubelegieren. 

Rieſenſeuer auf dem Sportplatz der Prager „Sparta“. 

Am Dienstag brach auf dem Sportplatz der Prager 
„Sparta“ ein rieſiges Feuer aus. Das Feuer vernichtete 
alle Preiſe des Fußballklubs, wie Pokale, Figuren und 
andere Kunſtgegenſtände. Der Kaſſenraum iſt eingeſtürzt. 
Es gelang, den Brand ſo weit einzudämmen, daß die Tri⸗ 
bünen rings um die Hauptanlage nicht mehr bedroht ind, 

Das Länderſpiel im Fußball Polen — Dchechoſlo⸗ 
water wird daher auf dem kleineren Slapia⸗Platz ſtatt⸗ 
finden, 


Lolkszeſtung — Mittwoch, den 11. Aprn 1583. 


Nadio⸗Stimme. 
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Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Tanzmuſtt, 19 Aller 
lei, 19.25 Feuilleton, 19.50 Sportberichte, 19.47 Abend- 
preſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 Violin⸗Rezital von 
Szymon Goldberg, 20.45 Vortrag, 21 Sendungen aus 
Wilno, 22 Leichte Muſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 
23.05 Tanzmuſik. 

Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

1910 m Schallplatten, 16 Nachmitkagsfonzert, 
17.30 Schubert. Strejchguintett C-dur Op. 163, 20.30 
Volkstümliches Konzert, 23 Tangmuſit. 

Heilsberg (1031 13, 291 M.) N 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 16 Nachmittags 
konzert, 17.10 Natur im Lied, 17.35 Muſil für Cello und 
Klavier, 19 Volkslieder, 20.30 Tanzabend, 23 Tanz⸗ 
mufil. 

Leipzig (785 382 M.) 

715 at ar 12 Mittagskonzert, 13.25 Schaſlplal⸗ 
ten, 14 50 Konzert, 16 Jugendkonzert, ld 
tenmuſtk, 18.15 Bunte Stunde, 20,30 Unterh n⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12, 12.30, 13.10 und 13.10 Schallplatten, 15.35 Jugend⸗ 
stunde, 16.05 Aeltere Tanzmuſik, 17.40 Konzert, 19 Uns 
terhaltungskonzert, 20.45 Bunte Stunde, 22.10 Tanz⸗ 
muſik. 


ſind die Vorja er, während Janusz und Wowrzezal 

kürzlich eine neue Dauer⸗Wellbeſtleiſtung ſchuſen. Die 

deutſche Mannſchaft ift bisher noch nicht aufgeſtellt wor⸗ 
den, doch dürfte in Kürze damit zu rechnen fein. 
Zwei Radmeiſterſchaſtsrennen in Lodz. 

Die Verwaltung des polniſchen Radfahrerverbandes 

hat auf der letzten Sitzung die Austragung der diesjähri⸗ 

gen Polenmeiſterſchaſtsrennen an folgende Bezirke über⸗ 


15.24 
mer, 


Deuiſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 


Joriſchritt 


Nachruf. 


Am Montag, dem 9. April, verſchied das Gründungsmitglied 
unſeres Vereins und Mitglied unſerer Schachſektion 


Max Dreger 


Sein Andenken wollen wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet morgen, Donnerstag, um 5 Uhr, von der 
Seichenhalle des evangeliſchen Friedhofes in der Miefnorſtraße aus, ftatt. 


Die Berwaltung. 


ZARZAD SPÖLKI AKCYJNEJ 


Kolej Elektryczna Lödzka, spsika Akcyina 


ma zäaszczyt zawisdomic PP, Akcjonarjuszew, ze we wtorek, dnia 
24-go kwietnia 1934 r., o godz, 17-ej, odbedzie sie w lokalu Banku 
Przemystowecsw Eödzkich w Eodzi przy ul. Ewangelickiej W 15 


XXXIV. Zwyczaine Walne Zgromadzenie 


z nastepujacym porzadkiem dziennym: 


1. Rozpatrzenie i zatwierdzenie sprawozdania, bilansu oraz 
rachunku zysköw i strat za rok 1933 i pokwitowanie wladz Sp. 

2. Podzial zysku za rok 1933 

3. Uchwalenie budzetu na rok 1934 

4. Wybor dwöch czionköw Zarzadu (S 26 statutu) 

5. Wybor dwöch oztonköw Rady Nadzorczej ($ 38 statutu) 

6. Wolne wnioski z art, 54 prawa akcyjnego. 

PP, Akcjonarjusze, zamierzajgcy uczestniczy6 w tym Zgro- 
madzeniu, winni zlozy& awe akcje albo kwity depozytowe notarjusz gw 
lub krajowych instytucyj kredytowych w biurze Zarzadu Spölki 
w Lodzi, ul. Tramwajowa W 6, najpsäniej do dnia 16 kwietnia 
1934 r. wiacznie, 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Sienkiewicza 40 


Rakieta 
1 


Heute und folgende Tage 


Ih war 
dir treu 


Darf dies ein Ehemann nach 
einer vorübergehenden Lie⸗ 
belei ſagen? 


In den Hauptrollen: 


Kah Francis 


Heute und folgende Tage 


Ich muß dich 
beſitzen 


In der Hauptrolle 


Jan KIEPURA 


Diefer Film wird infolge der 

überaus ſtarken Frequen; des 

Publikums bis einſchließlich 

Montag, den 16. April, vor⸗ 
geführt. 


Beginn täglich um 4 Uhr, 


und 
Sonntags um 2 [ihr. Preſſe 
Ronald Colman der idee: 1.00 lot, 00 
— | und 50 Groſchen. Vergün⸗ 


ſligungskupons zu 70 Groſchen 
e den ee und 
Sonutag, den 15. April, Selihe 
vorſlellungen für die Jugend 


Begtun der Vorſtellungen um 
4 Uhr. Sonnabends 2 Uhr, 


Eintritt: 1,09, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr | 


Lodz (1339 195 224 M.) 
7 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lodzer 
Mitteilungen, 11.57 
Wetterbericht, 12.33 


16.40 Briefkaſten 
platten, 17.20 Lutnia⸗ 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Zum erften 8 0: Viasta Burian 
‚Hope Parade’ 


In den Hauptrollen: 


Dorothy Jordan 
Nyrna Loy 
Lewis Stone 


Slip. Ilab 


machen Karriete 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Mittwoch, 11. April. Prag 


* 


itzeichen, 12.05 Konzert, 12 30 
5 Mittagspreſſe, 


challplalten, 


Schützenverband⸗ 
hor, 17.50 d 


Dit 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 


Dr. med. Heller 


Jpczlalargt für Haut- und Geſchlechtokrankheiten 
Senugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uor früh u. 4-8 abends. Sonntag v 11—2 
Jar Frauen deſonderes Wartettmmer 
Für Tinbdemittelte — Hellanftalisdprone 


HEILANSTALT 


Ohren-,Nasen-,Kehl- 
(Rachen)Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. WolynskiuneDr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


800060008600900900608 


MBDONIOHOCHKDGNLHHEOH0009000900006 
FEE ³˙·——⸗˙ 
Heilanſtalt „OMEGA* 
Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glowna 9, Tel. 142 42. 

Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
— Analyfen. — Quarzlampen. — Röntgen. — 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.— 
Sοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Gtowna l 


Heute und folgende Tage 


des 


Neviſor 
Add 


Außer Programm: 


Tonfilmzugabe 


des PAT. 


Max 


ſowie 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


85 u. —.54. 


tags 


Bunter Abend, 21 Orchefterfongert 


Heute und folgende Tage 
Das frappferende Olebesdrama 


Dame 


Vorzügliche Ausstattung! 


In den Hauptrollen: 


Beginn der Worftellungen um 
4 Uyr, Sonnabends, 


(638 193, 470 M.) 8 
1105 Leichte Muſik, 12.10 Schallplatten, Leichte 
Muſik, 13.45 Schallplatten, 16 Muſſt aus tichechiichen 


onfilmen, 17.35, 18.10 und 19.05 Schallplatten, 19.35 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 


— Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 


tbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101, 


Junge, intelligente Dame 


von angenehmen Aeußern wird von großer Seifenfabrit 
für Propagandazwecke gefucht Damen, welche in der 
Kolonialbranche einige Praxis haben, ſchreiben unter 
„Sofort“ an die Geſch. d. Blattes. 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Wen-, Nafen- und Halskrantheiten 


Behandelt liegende wie auch kommende Kranke in der 
Heilanſtalt (Operationen ꝛc.) 


Viotriowſta 67, Jel. 12781 


Sprecht. 11—2 u. 5-8 


deutscher Kultur- und ndungsverein 


„Joriſchritt“ 


Hawrot-dtrafe Ur. 25 


N ee. 


Heute, Mittwoch, 6 Uhr abends, die übliche 
Zuſammenkunft der Frauen 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Heute 8.45 Uhr Premiere: 
„Konflikt“ 

Populäres Theater: Heute 8,30 Uhr abends 
„Keusche Susanne“ 

Capitol: Sturm bei Morgengrauen 

Casino: Tanzende Venus 

Corso: J. Nasse Parade. — II, Flip und Flapp 

Grand»Kıno: Der Fürst von Arkadien 

Metro u. Adrla: Revisor 

Muza (Luna): Liebeleien einer Tänzerin 

Palace: Koche, lubi... szanuje ... 

Przedwiosnie: Ich muß dich besitzen 

Rakieta: Ich war dir treu 

Roxyı lskor 

Sztuka: Dame und Boxer 


RESET rue | RESTE 

Allumulatoren 
Sztu ka ladet, repariert, Anoden⸗ 
Kopernika 16 batterie (120 Volt) — 


Al. 11.90 _bireft von der 
Babrit: 


Plotrtowita 79 im Hofe 


Batterie -Rabloapparate 
werden in Netzanſchluß⸗ 


berühmten Regiſſeurs 
VAN DYcK apparate umgearbeitet und 


in der B repariert 
erzſröhlichen iſchechiſchen 1 
Fe er 

und Eine 


überaus wirkſame Propas 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meſſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


Bezaubernde Lieder! 


Baer Primo Carnera 
Jack Dempsey 
die liebliche Myrna Loy 


Sonn- 


und Feiertags Uhr 


